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Menschenliebe.
Edst sei ber Mensch
hilfreich und gut!

 Goethe!
Nicht wahr, dies Wort haben wir schon gehört

oder gelesen, dies mahnende, Menschenliebe von uns
fordernde, große Wort! Ja, gehört und gelesen � wie
oft schon! Blitzartig zuckt es hinein in unsere wirre Zeit,
in der soviel Lautheit und Unruhe ist; wie ein verlorener
und � fast scheint es �� schon vergessener Glockenton
ruft es die Menschen � alle �� alle! Hören sie noch
daraus? Hören? Ja! Aber ��� ��. Und das Wort steht
wie ein Schlagbaum mitten auf der breiten, brennenden

, Iuupb Its.
deinem atemlosen Lauf. Und sinnend steht man davor
und sieht fiel! die Menschen an, was sie wohl dazu sagen.
,,Edel sei der Elliensch . . .? Nicht wahr, »das ist doch
selbstverständlich, wozu denn darüber reden? So sagen-die
einen und kriechen unter diesem Hindernis auf ihrem
Wege hinweg wie unerzogene �- nein: tör-ichte Kinder,
die es nicht wahrhaben wollen, daß diese Schranke auch
ihnen ein ,,halt!« anruft. Und die anderen ereifern sich
und spornen ihre Mitmenschen an: Sei du edel und hilf-
reich und gut! Sie selber? Ach, auf mich sieht ja nicht
alle Welt und erst soll�s der andere einmal sein! Haft
du bedacht, wohin wir kämen, wenn alle dächten wie du?
Menschenliebe wäre dann ein leeres Wort und soll doch
fein wie helles, heiliges Feuer in dir! Denn Mensch
sein heißt gut fein « wollen, und Gut sein ist Liebe,
die aber ist etwas Göttliches Wolle du nur, Gott gibt
zu solchem Wollen schon sein Vollbringen. Und wenn du
jammern mußt ob soviel Roheit und Lieblosigkeit und
Bosheit um dich her � sei still, ganz still, bist ja auch
noch lange nicht wie du sein solltest! Freu dich über
dich, wenn du es hier und da bist, und dann geh� und
hilf den anderen zur echten, reinen Menschenliebe, die
glücklich macht, nicht wenn sie helfen muß, sondern helfen
darf. Willst du das, willst du solcher Weise ein Christ
fein auf Erden, dann vergiß es nie, erst recht nicht am
morgigen Roten-Kreuz-Tage:

Bei jedem Aufsteh�n stelle dir die Frage:
Was tu� ich Gutes an dem heut�gen Tage?
Und denke, wenn die Sonne geht, sie nimmt,
ein Stück des Lebens mit, das mir bestimmt.

hie Organisation der zielen Kreuzer.
Aus dem Kriege heraus wurde die Jdee des Roten

Kreuzes geboren. Die Schlacht von Solferino im Jahre 1859
ließ den Schweizer Philantropen Dunant ein Mittel ersinnen,
um den Verwundeten zwischen den Fronten zu helfen. Dieses
Mittel wurde das Rote Kreuz, dessen vor 60 Jahren durch
die Genfer Konvention vom 22. August 1864 erfolgte Grün-
dung wir in vorigem Monat begingen, ein Abkommen unter
feindlichen Völkern auf Hilfeleistung für die Kriegsopfer.
Die Ursprungsquelle der Rotkreuzidee war somit ein inter-
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Sonntag, den T. September.

nationales Moment, ein Mittel zu neutraler Tätigkeit, das
dann einsetzte, wenn Völker ihre gegenseitige Neutralität
brachen. Diese Tätigkeit mußte fich aber durch die erforder-
liche Vorbereitung, Ausbildung von Hilfskrästen usw. aus
eine Friedenstätigkeit in nationalen Grenzen erweitern. Der
deutsche Gelehrte Virchow war es, der im Jahre 1869 den
internationalen Kreis der Rotkreuzgesellschaft barauf hinweis,
daß die beste Ausbildung der Rotkreuzorganifationen durch
positive Friedensarbeih Hilfeleistung bei Unglückssällem
Krankenpflege usw. herbeizuführen sei. Dadurch wurde das
Rote Kreuz auf die Gebiete der gesamten Wohlsahrtspflege
gewiesen, die namentlich jetzt in Deutschland das Rote Kreuz
vor ein Uebermaß von Friedensarbeit auf allen Fürsorge-
gebieten stellt.

Alle Arbeit des Roten Kreuzes geschieht unter dem 
t-

K57r, nun. » ctjlclxszfvmcissxl    a�
großen quadratischen Flächen zusammengesetzten Roten Kreuz.
Dies Zeichen ist in allen Kulturstaaten besonders gesät-sitzt,
in Deutschland durch das Reichsgesetz vom 22. März 1902
unb die daran angeschlossene Bekanntmactxkung vom 7. Mai
1903. Es legt seinen Trägern besondere Verpflichtungen auf,
insbesondere, nachdem in Deutschland durch den Berfailler
Frieden jede vorbereitende Kriegshandlung untersagt ist, die
Pflicht zum amtlichen Sanitätsdiensh d. h. die Verpflichtung
der Einrichtung von Kursen für erste Hilfe bei Unglücke-fällen,
Bereitstellung von Personal, Aufklärung über öffentliche�
Gesundheitspfiege usw. Das Zeichen ist aber auch besonders
gefchützt insofern, als nur die Angehörigen der Rotkreuzorgani-
sationen dies Zeichen führen dürfen; jede Benutzung durch
andere Vereine oder Personen, auch solche Personen, die
früher als Hilfsschwestern während des Krieges einem Rot-
kreuzverein angehört haben, auch wenn sie jetzt wieder in der
Wohlfahrtsarbeit tätig sind, ist streng verboten und wird
bestraft, ebenso wie die Führung eines Roten Kreuzes als
Warenzeichen  Drogerie, Apotheken! unstatthaft ist.

Die Spitze der gesamten Rotkreuzorganisationen ist das
Jnternationale Komitee vom Roten Kreuz in Genf, dessen
Aufgabe es ist, als unparteiischer Hüte: des Rotkreuzgedankens
an der Erhaltung unb weiteren Entfaltung der Beziehungen
zwischen den verschiedenen nationalen Zentralkomitees unter-
einander zu arbeiten, als ihr Zentral- und Vermittlungsocgan
zu dienen, die Grundprinzipiem welche das Fundament der
Rotkreuzinftitutionen bilden, aufrecht zu erhalten, als da sind:
Unparteilichkeit, politische, konfeffionelle und finanzielle Unab-
hängigkeit Welche Riesenarbeit in dieser Beziehung von
dem Jnternationalen Komitee während des Weltkrieges
geleistet ist, ist noch in aller Erinnerung: Die Fürsorge für
die Gefangenen, die Vermittlung ihres Nachrichtenverkehrs
mit der Heimat und später die Fürsorge für die Flüchtlinge
waren Aufgaben, die durch die unermüdliche Arbeit des
Jnternationalen Komitees gelöst wurden. &#39;

Nach Beendigung des Krieges hat das Jnternationale
Komitee es erreicht, unter dem Zeichen des Roten Kreuzes
die Staaten, die sich im Kampfe feindlich gegenüberstanden,
zur Beratung über Maßnahmen zur Heilung der Kriegs-
wunden an einen Tisch zu bringen. Jn Verfolg dieser Maß-
nahmen schlossen sich 1921 fast alle bestehenden Nationalen
Rotkreuzgesellschaften zur ,,Liga der Gesellschaft vom Roten
Kreuz« zusammen. Dieser Liga gehört auch das Deutsche
Rote Kreuz mit etwa Pl« Millionen Männern und Frauen
an. � Jn dem Provinzialverband Ober: und Niederschlesien
find etwa 160000 Männer und Frauen zusammengefaßt die
bemüht find, unter dem Zeichen des Roten Kreuzes Not und
Elend zu lindern, Kindern, Witwen, Siechen und allen Not-
leidenden zu helfen, um so die schrecklichen Kriegsfolgen zu
lindern und beizutragen zum Aufbau unseres deutschen Volks-
lebens. Das Symbol des Roten Kreuzes ftempelt seine Auf-
gabe zu einer Weltmissiom indem die vaterliindische Aufgabe
eingeschlossen ist.

D d: Verla d G diti :l Naruslkauueh Druckäeilslllsefellfilsaftüiklud  
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Meinungsverschiedenheiten
zwischen Herriot und MacDouald.
Paris, 5. September. MacDonald hatte gestern eine

Besprechung mit Lord Parmoor MacDonald und Herriot
hatten gestern abend nur eine kurze Besprechung Die Be-
ziehungen zwischen beiden Ministerpräsidenten scheinen aber
sehr abgekühlt zu sein, wenn auch MacDonald den Versuch
gemacht haben foll �- wenigftens nach Pariser Zeitungs-
meldungen �- Herrlot auch in zwei anderen Punkten, die die
Verftimmung des französischen Ministerpräfidenten hervor-
gerufen hatten, Beruhigung zu verschaffen. MacDonald soll
erklärt haben, daß es niemals seine Absicht gewesen fei, die
Debatte über die Frage der Verantwortlichkeit am Kriegs-
ausbruche zu eröffnen. Auch habe er niemals daran gedacht,
eine Einladung an Deutschland ergehen zu lassen, daß dieses
dem Bölkerbunde beitreten solle. Man muß aber an der
Richtigkeit dieser Mitteilungen umsomehr zweifeln, als gestern
nachmittag der australischie Delegierte Carlton, der zweifellos

» f _ « Este-schwangen� kennen muß, die sofortige Ab-
endung einer Einladung an Deutschland verlangte. Die

Franzosen erklären, daß eine solche Einladung nicht stattfinden
dürfe, daß Deutschland vielmehr selbst um seine Aufnahme
in den Völkerbund nachzusuchen habe und daß nach einer
solchen Bitte feftgestellt werden müsse, ob Deutschland die
Bedingungen, die in den Punkten 1��9« der Völkerbundsakte
enthalten sind, erfüllt habe, d. h. ob Deutschland den Willen
habe, alle feine internationalen Verpflichtungen zu erfüllen,
und ob es die Abrüftungsbedingungen durchgeführt habe,
wozu es notwendig sei, daß die von der Botschafterkonferenz
angeordnete militärische Kontrolle stattgefunden hätte. Die
Franzosen glauben, daß vor Ende dieses Jahres diese Fest-
ftellung nicht erfolgen könne und daß man. erst dann von
der Aufnahme Deutschlands in den Bölkerbund sprechen
könne, gegen welche die franzöfifche Abordnung grundsätzlich
nichts einzuwenden hätte, weil es zweifellos Vorteile hätte,
wenn Deutschland so rasch wie möglicljMitglied des Völker-
bundes wäre.

Herriot lconferierte gestern den ganzen Nachmittag mit
der franzöfischen Abordnung. Er soll dieser sogar die Rede
vorgelesen haben, die er heute vor der Völkerbunds-
Versammlung halten wird, so daß diese als offizielle Er-
klärung der gesamten französischen Delegation anzusehen sein
wird. Es verlautet, daß Herriot zur sofortigen Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund Stellung nehmen werbe
unb daß er den Standpunkt MacDonalds bekämpfen werde,
wonach man einen Angreifer nicht erkennen könne, daß er
ferner die Abficht MacDonalds wegen des Schutzvertrages
bestreiten wolle·, und daß er einen engen Zusammenhang
zwischen Abrüftung, Schiedsgericht und Schutzvertrag her-
ftellen werde. Die Franzosen betrachten die Erklärungen
MacDonalds in der Frage der Angriffskriege als besonders
unglückselig, weil Deutschland daraus Ermutigung ziehen
werde, die Frage der Verantwortlichkeit am Kriegsausbruche
neuerlich auszuwerfen. Fernermißfiel es den Franzosen, daß
MacDonald mit allen bisherigen Beschlüssen des Völker-
bundes, vor allem denen des Jahres 1922, so vollkommen
aufgeräumt hatte, obwohl diese Befchlüsfe auch von der eng-
lischen Regierung anerkannt worden waren. Man hatte
jedenfalls den Eindruck, daß sich zwifchen der französischen
und englischen Abordnung in Genf eine Mißftimmung ver-
breitet habe, die zu beseitigen allerdings im Laufe des heu-
tigen Nachmittags versucht werden soll, wenn MacDonald
feine Zustimmung geben sollte, eine von Herriot gewiinfchte
Besprechung abzuhalten.
Eine Kundgebung der Reichsregierung

Berlin, 5. September. Am Montag, den 8.
September, beginnt die von der deutschen Regierung
mit der Note vom 30. Juni d. J. zugestandene sogenannte«
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Gereraliiispektion des deutschen Rüstungsstandes Die
Generalinspektiozi ist als abfchließender Akt der interalliierteii
Kontrolle gedacht. Nach den biiidenden Erklärungen der Gegen-
seite, insbesondere der Ministerpräsideiiteii von England und
Frankreich, kann dainit gerechnet werden, daß das System
der iiiteralliierten Kontrolle mit seinen in zahlreichen Städteii
Deutschlands residiereiiden lieberwachiingsiszomiiiissioiien ver-
schwindet, wenn die Generaliiispektioii zufriedenftellend und
reibungslos verläuft. Die Reichsregieriing erwartet hier-
nach von der gesamten Bevölkerung, das; sie alles unter-
läßt, was irgendwie als Obstruktioii oder als feiiidselige
Handlung gegenüber den Kontrollkoiiiinissioiien oder ihren
Mitgliedern gedeutet werden könnte. Jede Handlung
dieser Art beschivört die Gefahr herauf, daß sich der jetzige
Zustand mit allen seinen demiitigenden Begleitersclisiiiiiiigen
verewigt. Jedermann muß jetzt, wie er auch immer auf
die Vorgänge des Augenblicks reagieren mag, seiii Tini
und Lassen ausschließlich danach einrichten, daß das Ziel
erreicht, das heißt, daß die Generaliuspektioii wirklich der
Schlußakt der interallierten Kontrolle wird.

� Die Breslauer Diftrittskoiiiiiiissioti hielt vor
einigen Tagen eine mehrstüiidige Konferenz iin Hotel
,,Vier Jahreszeiten« ab. Hierzu waren eigens ein General
der J. M. K. K. aus Berlin mit Begleitung erschienen·
Wie wir hören, wird er sich einige Zeit in Breslau auf-
halten. Der Fürst von �Elch, der Fürst Lichnowskh und
der Fürst Blücher auf Krieblowitz beeilten sich, ihn auf
ihre Schlösser einzuladen.

Mißhandlung deutscher Gefangenen.
Aus dem �Ruhrgebiet, 4. September. Ein Deutscher,

der lange Zeit in französischer Gefangenschaft war, machte
aufsehenerregende Mitteilungen über furchtbare Mißhandlum
gen bei der französischen Kriminalpolizei in Bochum Es
sollen in Dortmund, Gelsenkireheii und Düsseldorf ähnliche
Zustände herrschen. Die Namen der Gefangenen unb der
mißhandelten Beamten können angegeben werden. Eine
Untersuchung dieser unglaublichen Zustände foll im Gange sein.

Erleichterungen im Rheinverkehn
Ludivigshafem 5. September. Nach einer Meldung des

»Eiho du Rhin« hat fiel! die interalliierte Nheinlandliomniission
auf den Standpunkt gestellt, daß die Aufrechterhaltung der
früher getroffenen Maßregeln über den Verkehr auf dem Rhein
und über den Umlauf von Notgeld im besetzten Gebiet nicht
mehr gerechtfertigt ist. Sie hat daher die einschlägigen Ver-
Ordnungen und Ordonnanzen aufgehoben.

Lokales.
Nachdruck unserer Originalberichte sowie Jnserate, auch auszugsweiseverboten.

�P? mamslau, 6. September.
=  Lichtspiele.! Der neue, erstklassige Film »Die

Nibelungen�, der am Freitag auf der Grimmschen Licht-
spielbühne zum ersten Male �über die Leinwand ging, hat
alle gesagten Erwartungen bei weitem übertroffen. Jm Laufe
des Tages waren die ·Vorstellungen fast ausschließlich von
einigen Landschulen besucht, und abends 7U- Uhr von hiesigen
Kinofreunden Diese waren in so großer Zahl erschienen,
daß die Vorstellung ausverkauft war. Alle Besucher waren
über die Darbietungen aufs höchste entzückt, und es ist wohl
anzunehmen, daß durch sie die Vorstellungen während ihrer
ganzen Dauer eines zahlreichen Zuspruchs sich zu erfreuen
haben werden. Den Kinofreunden vom Lande seien zu ihrer
Bequemlichkeit die um 4 Uhr beginnenden Nachmittagsvov
stellungen zum Besuch besonders empfohlen und zwar nicht
bloß des Nibelungenfilmes sondern auch der anderen Filme
der Saison. Ausstattung und Jnszenierung des weltberühmten
Filmes, der zur Zeit über alle größeren und großen Bühnen
der Lichtspieltheater Deutschlands geht und bald auch aus-
ländische Lichtspielbühnen beherrschen wird, sind ausgezeichnet.
Sie lassen sich nicht beschreiben, man muß sie sehen. � Der
grandiose Film läuft hier bis Montag abend. � Ein an-
haltend zahlreiche: Besuch ist umsomehr wünschenswert, da
die Erwerbung bes Filmes Herrn Grimm nur unter großen
Kosten möglich war.

=  Vereinsnachricht.! Die Marianische Kongregation
begibt fiel! wegen des unbeständigen, größtenteils kühlen
Wetters nicht mittels Auto- sondern Eisenbahnfahrt am Sonn-
tag früh um 6,50 Uhr nach Ohlau zum Sodalentage

= tEinheitskurzschrift nach Stolze-Schrei» Wie
hierzu der Amtliche preußifche Pressedienst mitteilt, haben der
Kultus-Minister, der Minister für Handel und Gewerbe und
der Landwirtschaftsminister in einem Erlaß bekannt gegeben,
daß sich in Anbetracht der ganzen Entwicklung und Ver-
breitung des Systems StolzesSchrey eine weitere Entwicklung
an dieses System anzuknüpfen habe. Aus diesem Grunde
seien drei hervorragende Sachverstiindige ersucht worden, dies-
bezügliche Vorschläge zur weiteren Verbesserung, insbesondere
zur Vereinfachung der Kurzsihrift Stolze-Schrei! zu machen.
Die aus diesen Beratungen hervorgehende Kurzschrist foll vom
nächsten Winterhalbjahr ab unter Ausschluß aller übrigen
Systeme in dem Unterricht an den den genannten Ministerien
unterstellten Schulen eingeführt werden.

_ =  Die Ausprägung der Silbermünzen.! Nach
Zeitungsmeldungen foll die Reichsregierung ausländische
Munzstatten mit der Prägung deutscher Silbermünzen beauf-
tragt haben. Diese Nachricht ist nicht richtig. Die Silber-
münzen und-Kupfermünzen werden ausschließlich in den
deutschen Miinzstätten hergestellt. Zur Heranziehung aus-
lgndischer Stellen liegt um so weniger Anlaß vor, als die in-
landischen Münzstätten mit den Einrichtungen moderner Münz-
technik versehen sind und allen Anforderungen vollaus genügen. i«

Von der Breslauer Herbstmesse
legung von Sonderzilgen zur Breslauer Herbstniesse  vom 7.
bis 9. September!, über die schon berichtet ist, sind Zugver-
stärkungen vorgesehen. �- Der soeben erschienene Katalog
enthält die ausstelleiiden Firmen in drei verschiedenen An-
ordniingen. Sie sind zuerst in ein alphcibetisihes Waren-
verzeichnis eiiigruppierh dann folgt ein alphabetisches Firmen-
verzeichnis, schließlich ein Standverzeiihnis geordnet nach
Ausstellungshäuserii mit an richtiger Stelle angehesteten
Plänen dieser Bauten. Der vorhergehende allgemeine Teil
gibt· Auskunft über die Mesfeorganisatiom Mitglieder des
Aiissichtsrates, Behörden, Konsulate ehrenamtliche Vertreter,
Schifsahrtsgesellsctiaften und bringt weiteres ·.Wissenswerte für
Messebesucher und Ausstellerz Führer durch Breslau und
seine Sehenswürdigkeitem Hiiiweise über Berkehrsmitteh Ge-
bühren, Tarife usw· Eine einleitende Abhandlung beweist
die große Bedeutung der schlesischen und Breslauer Industrie
an Hand amtlicher Feststellung. Der in gefälligen Umschlag
gekleidete Katalog geht so noch über seine ursprüngliche
Zweckbestimmung, Wegweiser auf der Messe zu fein, hinaus,
denn er behält einen Dauerwert, vor allem als Nachschlage-
werk für wertvolle Bezugsquellen Er ist für den im Ver-
hältnis zu seiner Qualität äußerst niedrig bemessenen Preis
von 50 Psennigen im Messeamt, Elisabethstraße 6, zu er-
halten. � Die nachbenannten zwischenstaatlichen Wirtschafts-
verbände sind auf ber biesiährigen Breslauer Herbstniesse
wiederum vertreten und erteilen liostenlos Auskunft über
Wirschaftsz Zoll-, Ein- und Ausfuhrfragen an die Messe-
besucherx Deutscher Export-Verband für Bulgarien; Deutsch-
rumänischer Wirtschaftsverband Deutsch-dänischer, Deutsch-
schwedischey Deutsctynorwegischer Wirtschaftsverbandz Deutsch-
südeitropäische Wirtschaftsverbände  für Jugoslawien, Schweiz, "a
Italien, Portugal, Spanien!,
kammer.

=  �Beförberung von Schwerkriegsbeschädigten aus
der Eisenbahn! Sofern in Schnell- und Personenziigen keine
Abteile für Schsverkriegsbeschädigte vorgesehen sind, werden
die Zugbegleitungspersoneu  Ziigfiihrer, Schassner! in einer
neuerdings herausgegebenen Verfügung der Reichs-bahn-
direktion streng angewiesen, sich der Schwerkriegsbeschädigtem
besonders der Kriegsblindem dieser Aertnsten der Armen, an-
zunehmen unb für "Mer" &#39; 7"" derselben in de» Zügen
Sorge zu tragen. Die «.....acjme von Fiihrerhunden für
Blinde in die Personenwagen ist allgemein geftattet.

= Nach § 88 der Reichsabgabenordnung können Steuer-
pflichtige, die verhindert sind, fiel! durch Bevollmächtigte ver-
treten lassen. Bisher wurden diese Bevollmächtigten vom
Fiannzamt ohne weiteres zum Teil auch ohne besonderen
schriftlichen Ausweis zugelassen. Jnfolge Unzuträglichkeiten
werden jedoch vom 15. September d. IS. ab nur noch
Bevolliiiächtigte zugelassen werden, die sich durch eine ver-
stempelte Vollmacht qausweisen können. Bevollmächtigte
 auch Familienangehörige!, die eine veistenipelte Vollmacht
nicht vorweisen können, werden vom genannten Tage an
stets zurückgewiesen werden.

= Das Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und
Forsten bat mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Ober-
schmeisters für die Provinz Niederschlesien bis auf weiteres
den wissensehaftlichen Assistenten an der Landesanftalt für
Fischerei Dr. Genneriih in Breslau betraut.- Er ist für die
Ausführung von Untersuchungen über die Ursachen von Fisch:
sterben in der Provinz Niederschlesien künftig allein zuständig.

�- Ueber den Raubüberfall auf den Ordensgeneral der Barm-
herzigen Brüder, worüber wir in Iir.127 des Stadtblatts bereits kurz
berichtet haben, teilen wir noch folgende Einzelheiten mit. Der Ordens-
general, der beim letzten Kapitel neu gewählt wurde, »Herr »F.Raphael Meyer aus Rom, hatte in Ratibor seine erste Visitatzonsreise
durch die schlesische Ordensprovinz angetreten. In feiner Begleitung be-
band lich sein Sekretär Herr A. R. P. Longiiius Horak aus Rom sowieder Provinzial der Schlesischens Ordeiisprovinz err . P.Salomon Wunder aus Breslau. Nachdem diese drei Herren in Ra-
tibor die kanonische Bisitation des dortigen Hauses vollzogen hatten,reisten am 27. August abends 8 Uhr, in einem Privatauto nach
Pilchowitz weiter. Im Walde hinter Barglowska lag ein Baumstamm
über der Straße, und dem Chausfeur gelang es nur_mi_t knapper Rot,
vor dem Hindernis zu bremfen. Als err P. Provinzial im Begriff war,abzusteigem um das �ibernis zu be eitigemertönten plötzlich aus dem
Walde die Rufe »Hände hoch! sofort aussteigen l« und bald war dasAuto von etwa 10 bis 12 vermummten Banditen -�unge Leute im
Alter von etwa 20 bis 25 EJahren!, welche von beiden Waldes eiten
herbeiströmten, umzingelti Das Auto schoben dieselben in den ald
und machten es durc _ »Zugleich mit dem Auto Jerrten die Wegelafaerer auch die Reisendeiiin den Wald. Mit vorgehaltenen Revo vern erfolgte _l!ie_r eineBurllchsuclzungchderselben nach Geld und Wertsachen lötzlich er-o c. a i

Deutschmngarische Handels-

�7I 
·-·
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ein anderes Auto in Richtung nach Ratt or näherte,
aus beiden aldesseiten von Raubkomplizen abgegebene Warnungss&#39; e, das Auto sauste, da die Wegela erer den Baum tamm in-
zwischen weggeräumt hatten, an der Ue erfallstelle vorü er. Denebercfalleiien wurde nun der Mund Hin ehalten und ihnen mit Er-
Wiegen gjebrohhfallsfie ben geringsten u nach Hilfeversuchen wurden.ls as uto genügeub weit entfernt war, beganndieUntersu· ungaufsneue. Es fiel den Banditen eine geringe Summe italieni chen und
deutschen Geldes, sowie eine Ta chenuhr in die ände, dem Chauffeur
rissen sie feine etwa 10 Mark etragende �Ba chaft aus der Ta eheunb verschwanden dann im Dunkel des Waldes. Unter gro en
Anstren ungen gelang es nun ben lleberfallenen, das Auto aus demWalde erauszuziehem gilt vieler Mühe fchob man es aus derStra e weiter bis ins n chste Dorf· Alt ammer, wo dem Chauffeur
eine otre aratur gelan � welche eine» eiterfcihrt bis Kieferstadtehwo man a sbald die ol zei benachridgigte, ermoglichtr. HilfsbereiteEinwohner eilten her ei und stell n as Auto soweit her, das, trak-dem der Ventilator durchschosfen war die Fahrt auch noch is -
chowitz fortgesetzt werden konnte. Ein den fruben Morgenftun en

:- 
E.

Außer der Ein- W hi

h Schiisse in die maschinellen Teile betriebsunfähig. &#39;

Zigarrenq Zigaretten-Impart
Haesler

liIamsIau-Bernstadt.

bes nachsten Tages begab sich Herr P. Provinzial an die Ueberfall-
lle zurucli,»um··dieselb»e nach fehlenden Sachen abzusuchen und fanddaselbst Gepaclistuäie mit den Ordensaktem sowie eine Reisedetkeo aus Aerger darüber, daszan den Gepäckstüciien kein Geld zu

finden war, hatten dieStraßenrciuber diese Sachen weggeworfen.ieser Vorfall, bei dem außer der Betäubung an sich noch vier
Men chenleben auf dem Spiele standen, zeigt so recht deutlich, wie tiefdie _orc_il vielfach gesunken ist. Migliclz daß die Not der Zeit mit-
schuldig ·ist, wenn solche Verbrechen zutage treten; denn als Herr P.Provxnziah Ruhe und Fassung während, den Banditen über das Ver-
werfliche ihrer« Handlung waxnende Vorhaltungen machte, gab ber eineur_ Antwort: »Wir können nicht anders, denn es geht uns auch schlecht,ir spnd arbeitslos unb wollen auch leben!« Diese Worte in»
allerdings wie eine ernste Mahnung nach berufener Seite hin, mit al
möglichen Mitteln die Arbeitslosigkeit einzudämmem immerhin a
gehört· ein großes Maß Gesunkenheit dazu, auf räuberische Weise »eben zu stiften. Sicher auch gibt es Elemente, die Arbeit ba
könnten, denen aber eiii solches Leben bequemer scheint. Tiefer Abscheu
ergreift jedermann, welcher vondem Vorfall hört und allenthalaenwurde den betreffenden Herren, die im Dienste der christlichen Nächsten-
liebe der leidenden Menschheit unzählige Hilfeleistungen unb Opferbringen, iniiiges Bedauern zum Ausdruck gebracht. -IINDIZIMLLTTFRIII . ZEIT! « ««

«��� tiirchliclic tiiaklirirlitcin
Evcingelisch-Kircliliches.

Am 12. Sonntag n. klein» den 7. September 1924 predigen:
s7V2 Uhr Pastor Fuhrmann.
972 Uhr Pfarrviliar Pittermannm Borsigiverk O-S.Kollekte fiiiYdie geistliche Versorgung der Taubstummem103X4 Uhr Kindergottesdienst
Luth. Gottesdienst den 7. d. Mts., früh 7 Uhr.

Vereinsnachrichtem
Freitag 8 Uhr Iugendvereiir

Katholischer Gesellenvereim
Die Mitglieder werden gebeten, sich anläßlich der Wohltätigkeits-veranstaltung des Roten Kreuzes am Sonntag, den 7. September er.

chm. _1�/2_ Uhr im Vereinslokal der kath. Schule zu sammeln. �Die Mitgliederverlammlung am Montag, den 8. September fällt aus.
Marianische Kongregatiomeut Freitag, den 5. d. Mts., abends 8Uhr, wi tige Ver-

sociöikm ung im Vereinszimmer für die Teilnehmer an ber ahrt nachau.

zägzx 
zus-es:

Synagogengemeinde-Gottesdienst.
« «» reitag V,7Uhr, onnaend Schluß 7Uhr.

Vüro-Ausriiuni
gesucht. Sosortige persönliche Meldungen im Rathaus,
Zimmer 4 a.

N a m s l a u , ben 2. September 1924.
Der Magistrat
J. V. Wechmann

Bekiiiintmiichunxr
Wir beabsichtigen, die alte Neitbahn zu Einftellräumem

Garagen etc. auszubauen und das schadhafte Dach sachge-
mäß wieder herzustellen. Jm ganzen kommen 8 Räume
zum Ausbau. Interessenten wollen bis zum 9. d. Witz,
nachmittags 6 Uhr die Mietung eines �Raumes schriftlich
erklären. Der Mietspreis wird etwa 15 Mark pro Monat
betragen.

Namslau, den 5. September 1924.
Der Magiftrat

J. V. gez. Wechmanix

Nutz- und
Breniiholz-Verkauf.

Staatiiche Oberförsterei Uaiiislaii
verkauft

m? am Dienstag. den 16. September i924"
von 81/2 Uhr vormittags ab

im Srlfmuntelffdien Gasthaufe in Vohmwitz
in kleinen Losen an Selbstverbraucher und örtliche Siigeiverket
aus Förfterei Riese, Jagen 129 Bd, 133 B. 134 As,

NadebRundholz ca. 30,78 km lll., ca. 2,12 km IV.
aus Förfterei Wind. Martin-iß, Jagen 124 c, 141 Aa,

Nadel-Schneideholz ca. 3,31 tm 1l., NadekRundholz
ca. 20,39 tm Ill. -

aus Försterei Glanschq Sagen 104 B, 105 a Nadel-
Nundholz ca. 3,41 frn 1l., ca. 49,69 tm l1t., ca.
69,92 tm IV., 90 Stück Nadel-Stangen l./l|I

aus Försterkis Walleudorß Jagen 33 b, 1 VxEiche V.
= � cm

anschließend ö entlich meistbietend Bretmholzi
aus Förftere Riese ca. 165 rin Nabel» Dem-u. Stockholz,
aus Försterei Wd.-Marchwis ca. 15 rm Wchlb.-Derbholz,

ca. 380 rm Nadel-Derbholz,
aus Försterei Schau-grau ca. 62 rm Nadel-Derbholz,
aus Försterei Glaufche ca. 2 rm Eichen-Derbholz, ca. 86 rm

Nadel-Derbholz.
ans Förfterei Bachwitz ca. 1 rm Hartlb.-Derbholz, ca. 4| rm

Weichlb.-Derbholz, ca. 280 rm Nadel-Detb- und
Stockholz «

Händler sind vom Brennholzverkauf ausgeschlossen.
Loseiiiteilurigen für den Nußholzverkauf von Forstsektetär

traut in Namslau gegen Schreibgebühr.
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Die Wahrheit til-er das �mengenmäßig »« «
Nester. Stahlhelm. «

__ Fortsetzung und Schluß!
Jnteressant ist es übrigens, init welchen Mitteln die

Sdzialdemokratie für das Reichsbanner wirbt.
 So gehen gerade in den testen Wirthen-durch

Großbetriebe &#39;Gewerkschaftssunktionäre«» mit« Unterschriftslisten
für Schwarz-Rot-Gold und erreichen es durch die. Terrorfurchh
die in den freien Gewerkschaften besondere Blüten treibt, daß!
die meisten Arbeiter sich wohl oder übel eintragen. Aber nicht
nur mit sanftem Zwange, auch mit wirtschaftlichen Vorteilen
sucht man Mitglieder zu werben. So gewährt, wie das
»Deutfche Tageblatt« meidet, die Kamevadschaft 17  Lichtenberg! z
des Reichsbanners SchwarkRotGold jedem neueintretenden
Mitglied ein Ermunterungsgeld von 40 Mark in bar, wozu
noch Windjacke, Mütze und Kopvel gefchenkweise überlassen
werden. Auch andere uns zugegangene zuverlässige Nachrichten
besagen, daß Neueintretende vom Reichsbanner Handgeld erhalten. .

Man sieht also, mit Zuckerbrot und Peitsche soll die «
Arbeiterfchaft in das Reichsbanner hineingetriebeu werden, das
nicht eine überparteiliche Frontkämpfervereinigutig dastellt, sondern
eine Schutztrrtppe der Sozialdemokratie zur Verbesserung der
Wahlausfichten dieser Partei und �� wenn das nicht-gelingt
-�� zur außerparlamentarischen Durchsetzung der Sozialdemo-
kratischen Parteiziela Wissenswert wäre es übrigens, woher
das Reichsbanner das Geld bekommt, das es für seine Werbe-
tätigkeit braucht. Ob Herr Severing da Aufschluß geben könnte?

In welchem Sinne das Reichsbanner geführt wird, beweisen
am besten folgende Tatsachen: An der Gcfallenen-Ehrung am
3. August in Magdeburg hat das Reichsbanner nicht teil-
genommen, weil nebenbei: schwarz rot-goldenen Fahne auch die
verfassungsmäßige U! schwarz-weiß-rote Reiehskriegsflagge wehte.
Statt dessen hat der �- ach so nationalelksp Bund zusammen
mit anderen sozialistischen Organisationen eine Kundgebung
,,Nie wieder Krieg« veranstaltet. Fiihrwahr die bestaBekundung
nationalen Selbstbehauptungswillensl Die Toten des Welt-
krieges aber ehrte am 3. August das Reichsbanner in Aschers-
leben mit Umzug durch die Stadt  Umzüge waren den nationalen
Verbänden verboten! und abends Festballl

Sieht man iunenpolitisch den Kurs des Reichsbanners
durchaus im Fahrwasser der internationalen Sozialdemokratie, so
arbeitet der Bund außenpolitisch im Sinne schlimmste: Liebedienerei
vor der Entente, vornehmlich vor Frankreich. So hat nach
Pressemeldungen das Reichsbanner am 3. August in Berlin an
einer Pazifistenkundgebung teilgenommen, in der der Franzose
GuerneskParis sprach und an der die Mitglieder der inter-
alliierten Kontrollkommission teilnahmen. Und in der ,,Welt
am Montag« schreibt der pazifistische Generalmajor von Schönaich,
der Renommiergeneral des Holzhelms, daß »der Zweck des
Reichsbanners Schwarz-rot-golo wäre, die den Unwillen der
Entente erregenden vaterländischen Verbände niederzuhalten.«  ! l!

Also eine Schutztruppe Nollets! Jst es notwendig- die
Erbärmlichkeit solcher Gesinnung näher beleuchten? Weil
den Franzosen angesichts des wieder erwachenden deutschen
Nationalgesühls das schlechte Gewissen schlägt, weil die Franzosen
die ruhig-feste Betonung des deutschen Selbstbeharcptungswillens
mit Unbehagen hören, tuen sich »deutfche« Männer zusammen,
um die deutschen ,,vaterländischen Verbände nieder-zuhalten«
Frankreich braucht sich nicht anzustrengein Deutschland wird
durch Deutsche in der Sklaverei gehalten! So kennzeichnen sich
die Ziele �bes Reichsbanners Schwarz-rot-gold, von seinen
eigenen Führern wiedergegeben. Und. �- hier sehen wir wieder
die tiefe Tragib hie sich durch die Gefchichte Deutschlands zieht
�- viele durchaus nationaldenkende Arbeiter folgen den lügnerifchen
Loclphrasen dieser Führer, weil sie den blauen Dunst, der ihnen

�vorgemacht wird, nicht mit politisch geschultem klarem Blick
durchschauen können, weil sie glauben,.sie würden wirklich auf
dem Wege geführt, von dem ihnen ihre Führer in schönen
Reden erzählen. Werden sie es hören, wenn wir ihnen zurufen:
,,Augen auf, Kameraden! Euer Weg führt zum Feinde hinüber!�

Reichsbmiucr und Stahlhelm. . ««
Das Reichsbanner ist eine Organisation der sozialdemo-

kratischen Partei, die mit den Namen einiger Nichtsozialdemolraten
unb mit nationalen Phrasen ihren wahren Charakter zu ver-
schleiern sucht. ·

Der Stahlhelm ist eine überparteiliche und unpolitische
Vereinigung nationalgesiunter Männer, deren Mitglieder ausallen politischen Parteien, von der deutschvöllischen Freiheits- an
Partei bis zur sozialdemokratifchen Partei  nach dem Zeugnis
dieser selbst! stammen.

Das Reichsbanner umfaßt nur zum kleinen -Teil-Front-
soldaten, in der Hauptsache sonstige Kriegsteilnehmer und
Jeägzendliche  sog. Halbstark»e!, die der Sozialdemokratie "an-ge ren. - ». »

Der Stahlhelm ist ein Bund der Frontsoldaten Seine
Mitglieder haben mindestens« sechs Monate, meist über vier Jahre
vor dem Feinde im Feuer gestanden und mit ihrem Leibe die
Heimat geschützt - i » « «« .

_ Das Reichsbanner ist pazifistisch Es will nie wieder
Krieg und beugt sich daher von vornherein. dem· Diktatwillen
des waffenstarrenden Frankreich. Es fördert damit dar-fran-
zösischen Militarismits und die dauerndckespfinechtung Deutschlands-

-» �erweitern.
alle inbuftriellen «

N a m s l a u , Sonntag, den 7., September

Der lStahlhclsu ·"«weif:, daß  politische Geschehen nur
tausendmal bewährten rontgeisies dazu beitragen, daß auch.
unser Vaterlandderein .wied,er ein uiachtvoller Staat wird.
Er arbeitet danke-»für ben wirkliche» Frieden.
»» Das Reichsbanner spielt·"«"»si�ch-«··als Schützer der Republik

auf, die am wenigsten durch ·den von ihm angegriffenen Stahl-
helm gefährdet wirdi j Es Hwisll in «Wir"klichkeit aber nur die
Herrschaft der, internationalen Sozialdemokratie schützen unb

A: Der Stahlhielzn sbetraclkptefdieszkrkiac der Staatsform als
Nebensache unb vereinigt ijs seinen Reihen Monarchisten und
Republikaner zu gemeinsamer« nationaler Aufbauarbeit Er weiß,

Deutschlands lösen«läßt, «
f «Das Reichsbanner trägt fälschlich die Farben schwarz-
rot-gold, während· seine meines-Farbe die rote Fahne der
Sozialdemokratie ist.

Der Stahlhelm hält treu· �n ben Farben schwarzEweiß-rot,
unter denenj seine Kameradeni vor zehn Jahren begeistert ins
Feld gezogen finb,� die überall auf" der Erde den«-deutschen
Namen in Ehren· vertreten hat unb für die unsere Brüder in
aller Welt zum Schutze der Heimat gefallen find.

Das Reichsbannerführt zum Klassenkanips
Der Stahlhelm arbeitet für die Volksgemeinschaft aller

Deutschen. »» » -, , . .
«? Fron"tso·&#39;ldaken, Kameraden! Jhr seht, wohin die« Wege
führen. Der des Reichsbanners zur Parteiherrschaft der
Sozialdemokratie, zur dauernden Versklavung Deutschlands durch
den Pazifismus, zur Herrschaft fremder Machtfaktoren über
unsere waffenlose Heimat. Der des Stahlhelm in mühsamen
zäher Arbeit zur Wiedererstarkung und zur Freiheit unseres
deutschen Vaterlandes.

Die Frontkämpfer im Stahlhelm werden Deutschland neu
aufbauen. Kameraden! Auch Jhr, die Jhr noch abseits steht,
kommt zu uns, schließt die Reihen! Front Heil!

Provinzielles
Tafel, bei Breglau Beim Emporziehen der Eisen-

sversteifungen für bas Dach eines Neubaues auf der Cäsar
Wollheim werft riß ein Tau und eine schwere Eisenfchiene
fiel dem Arbeiter Winter auf den Hinterkops W. erlitt eine
schwere Verletzung und starb nach wenigen Minuten.

Miiusterberzp Im nahen Wenig-Nofsen trank, um sich
bas Leben zu nehmen, diezsiäbrige unverheiratete Emma
Bräuer einen Becher Elb�s Witz, - »".-nz&#39; auspxpiie Bedauern-s;-
werte liegt im Krankenhaus hoffnungslos danieder. Der
Beweggrund zu der Tat sollen Zwistigkeiten mit ihrer Mutter
fein. � Von einem bifsigen Hunde wurde der stiidtische
Elektromonteur Drescher so schwer verlegt, daß er in bas
Krankenhaus überführt werden mußte.

Neichenbach Zum Leiter bes hiesigen Staatlichen
Nealgymnafiums ist der Leiter der deutschen Schule in Bu-
kareft, Studiendirektor Mittag, vom 1. Oktober ab ernannt
worden. v _

walbenburg. Von einer Lokomotioe überfahren wurde
zwischen Altwafser und Nieder-Salzbrunn der 60 Jahre alte
Schachtarbeiter Nille aus �Bolsnig. Nach Beendigung seines
Dienstes ging er an der Strecke entlang nach Hause, wurde
von der Lokomotive erfaßt und so schwer verletzt, daß der
Tod alsbald eintrat.

Guhratn In der letzten Zeit sind in Wehrse, hiesigen
Kreises, vier Getreidefchober in Brand gesteckt worden, wo-
durch etwa 1000 Zentner Stroh vernichtet wurden. Es ist
noch nicht gelungen, die Täter zu ermitteln.

Bunzlaw In Neu-Iäschwjtz geriet auf unaufgeklärte
Weise der Arbeiter Bachmann beim Pfliigen unter den Pflug
und wurde dabei »so fürchterlich angerichtet, daß er in hoff-
nungslofem Zustande ins Krankenhaus eingeliefert wurde.

Militsch Beim schweren Gewitter am l. b. Mut. wurde
durch einen Blitzschlag der Fteistellenbefitzer Scholz in Nessel-
mit; getötet. ««
- Hirfchberg. Als der Kaufmannslehrling Freund aus
Niederschreiberhau bemerkte, daß er in einen falschen Zug
eingestiegen war, sprang er kurz entschlossen aus dem mit
ziemlicher Geschwindigkeit schon fahrenden Zuge. Er schlug
dabei so heftig auf die Schienen auf, daß er einen schweren
Schädelbruch erlitt, die feinen Tod herbeiführte.

Marklisfep Der Sohn bes 6chmiebemeifters Gruner
in Neidberg brach durch die ecke eines oberen 6tockes unb
fiel in eine Sense, wobei er sich fürchterliche Schnittwunden
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J Kreuzweg. Bei einem in NiedenKunzendorf getöteten

Hunde wurde die Tollwut feftgeftellt.

Nomattzvon Biola Lan bt.
«·   achdruck verboten!

 Fortsetzung.
- Bornehme junge; Damen hüpften in kleidfämen Gesinde-«.

trachten umher, g zimnizooll verschleierte Tiirkinuen und
jßsmcfvspciläer f Wohin« z· a." S ums: «- etotea g, agen a In rzen amtw · n n;ktegeadenLockenxs Die sende Ihatten es mit �wenig

Wes-Este» als« ;E-·lsls-Msssssossespv "festem ifss

134 des» .,7/;.j�um/õl0ve3:/r°

aus derTMtacht totnmtnind tvill·«durch Erhaltung des. alten;

daßdieiFrage der Stciiiisforiii sich erst nach der Befreiung

Der ging der« Hchwester Fauna.

Aussehen "ganyvertbegene Haar« �t

Stadtb lattcssss«
l 4o » �i.� &#39; _ · . «
älpslssssgislsgsissgoisssssgssssåssskssssgesps Jst-»T-

trugen ssslack oder« Samt-lag. Es� war ein unaufhörliches
Kommen und Gehen, in Lachen und Plaudern, WinkeStichen, Teinkexkund Kokettieren,s" ein �buntklertgest. Biäheiterfter Lebensfreude. ·

ft ".;2«Hsi�;z�"s- FaYJYF "mit Jus ia« �es e ge, e a elithekEinnahmenL� Die-ihrigen ·"Danicesii zscljqexir
diiechgrögte Azziehutggeårast abegübtehihaniriatfetbers aus. c?te 905 Ukkeitcllll IVP-U».e.U«IU« otat sofkassiertezkbelder  und zeigte fiiryiedeär  ·
lichesjLächeln. Aber ihre Seele wußte nichts davon, die war
voll anruft; zuweilen auch itrten ihre Augen angstvoll suchens
durch den Saal: wo blieb-ihr Gotte? Und auch Joachim »
zeigte sich nicht. . .  __

Die Baronin von Biel trat an das Sektzelt heran. s ,,Soll
ich Sie auch einmal ablösen, liebe ·
Strengt es Sie nicht zu sehr an·?«

»Danke . . . später vielleicht ». . «

ein Glas Sekt und legte eine hohe Banknote auf den Tisch. �6ahen Sie- meinen Mann sehen, Nehmt?� s fragte ihnanna. -
»Noch nicht. Aber wenn Sie es wünschen, kann ich

mich weiter nach ihmumfehen.�
»Bitte, tun Sie bas.� »
Er entfernte sich. Nach Verlauf einer halben Stunde

kam er wieder, ganz mit Orden aus Goldpapier und mit
halbwelken Blumen besteckt Er hatte den Kommerzienrat
nicht gefunden. Sein Gesichtsausdruå war müde, man sah
es ihm �an, daß er nichts als Langeweile empfand.

»Ich möchte selbst einmal nach meinem Mann ang-
schauen«, sagte Hanna und gab ihr Amt vorläufig aus den
Händen. Sie ging eine ganze Weile mit Ioachim suchend
umher, aber Nosenow war nirgends» zu entdecken.

»Kommen 6ie�, fagte Joachim. »Wir fegen uns einen
Augenblick in eine Nische Sie sind gewiß müde von dem
langen Stehen.«

Sie folgte ihm, da sie wirklich bas Bedürfnis fühlte,
sich ein Weilchen auszuruhen. Sie gingen beide in einen
anstoßenden, fchwachbesetzten Gesellschaftsraum wo Joachim
Wein und is beftellte. Die Musik war indessen zu leichten,
lockenden Tanzweisen übergegangen, und schon sah man ins
Nebensaal die ersten, im Walzerschritt sich drehenden Paarr.

,,Wollen wir tanaen?� fragte Joachim.
Hanna fah ihn ganz entsetzt an. »Wie können Sie

mich so etwas fragen? Wo, mein Mann . . . in! will liber-
hanpt fort, will nach Hause ��« Sie erhob sich.

,,Einen Augenblick noch", bat er. �warum wollen 6ie
fchon aufbrechen?�

wiberftrebenb nahm sie nochmals Platz. ,,Sie stellen so

»Er mißgönnt .Ihnen den Aufenthalt hier nicht."
�wenngleich � mein Platz ist an seiner Seite«
Ihre Hände spielten nervös auf bem Tisch, dann knickten

sie bewußtlos die Strohhalme im  Eiskaffee unb zerfetzten sie.
Ihre Augen sahen mit leerem Ausdruck in die Ferne: eine
Angst vibrierte plötzlich in ihr, eine heiße, fliegende Angst.

Die girrenden Geigenklänge verwirrten fie unb ber
feurige Wein . . . Und Joachims Blicke waren plötzlich wie
ein unverfchleiertes �iebesgeftänbnis.

Pflichtoergesfen war sie. Sie wollte entfliehen dieser
Stunde. Aber sie blieb doch, blieb und hörte weiter die
Stimme bes geliebteften Menschen.

,,Hanna, ich habe Ihnen doch unrecht getan�, hörte fie
diese Stimme sagen.

Sie sah hochmütig ans. �wiefo?� fragte sie hart.h i Ei: antwortete mit einer Gegensragex �was treibt Siee m « «
»Das wissen Sie doch . . . warum fragen Sie mich.

Und nun sagen Sie mir, inwiefern Sie mir unrecht taten.�
»Ich weiß, welchen Verdacht mein Vater Ihnen ins

Gesicht schleuderte �«
Sie erblaßte unter der Schminkn sie wollte sprechen

wollte ihm wehren, aber fchteckgelähmt verharrte sie. Darauf
war sie nicht vorbereitet.

»Das war eine Rohen. Heute weiß ich es.�
»Heute erst . . .?� Sie starrte ihn entgeistert an.
,,Ja, erst in diesen Stunden. Das ist mein Unrecht-«
,,In der Tat, Sie sind von einem ��� oerbliiffenden Frei-

mut", lachte fie auf. »Daß auch Sie so �- etwas glaubten
bis au biefer Stunde, bas ist . . . ist i. . . ftark . . . Dafür
fehlen mir die warte!" z

»Sie mißt-erstehen mich, Hanna, oder ich drückte mich
unklar aus. Nein, diesen wahnfinnigen Verdacht teilte ich
nicht, aber �« _ «
« �über?� 
»Ich glaubte . . ..oder oielme r es gab Stunden, in

denen ich glaubte, die Sehnsucht na Glanz habe Sie betört-«;
Sie fah ihm ruhig ins Auge »Das ift ni t der

Joachim. Wohl empfand ich dankbar den Wohlstand Ihre-z
Onkels, der namentlich» auch meinen Angehörigen zugute
kam, aber ich wage auch Fritz« Vosenowg Frau gewo en,
wenn· er umzmiklx erwerben. hätte, ohne diese any  -sthmuugzhErswatspgnt zu Mir unb u!! trug mein» ein: es

era zu m.« » «» .
; . tue. Augenblick« hörte- man nur die» �audyaenben Gei-g ox « « "» s-  i" ·«&#39;«·:]�

«« i! Tl Existenz-da seine· « «

1sei·
zu tun. Am Sektzeis

FROSCH« THEATE-kten " er ei �-

FULL! KommerzienratT

Da näherte sich Joachim vson «Nosenow. Er forderte

törichte Fragen, Joachim . . . Sie wissen doch, mein Mannist krank« · "



S. Bielschowsky
Kohlenhandelsgesellschafl m. b. is» llamzlau.

Lager: Wilhelmstraße.Telephon 8 und 77.

Erste Bezugsquelle für:
dass. Steinkohlen, llll�enholrs, Gaskokn
Iiederschles. Schmiedekohlen
linden-laut. Braunkohlenhrilretts
0.-8. Stllcklralk, hydrnul. Kalk, sowie sinnliche

Dllugekalksorten
0.-8. Portland-Zement
Krippenschalen, Tone-ehre, Zeenentrohre

Ghamo�ewaren.

Bei waggonweisen Bezügen Syndikatspreise.

; »      KInnn-Uanreras

v} se« 
««

in allen Grössen und Aus-�
stattungen bis zur feinsten
Präzisious-Arbeit mit liebt�
stärkster Optik u Campus-
Verschluss, zu den Sonder-
preisen von 30, 5
I20 bis I50 Mark.92 . s .- K - «  s« �Ihn . _. I . Hi;- z.  Ins« solange Vorrat.

�ab
Oscar Tietze

Germania-Drr-gerie.

;- Anzeige. -_�_��_

. NeneGthaen

Lehensversraläernnusnenk 
  n

Keine lnlnlnnern�intnnnen.
Iinlnnnnrlrvnrsinrnrnnnen in nenreniner lnrn.

Wir bringen hiermit- zur Kenntnis, daß
wir in Namslau durch

Herrn Ilnnnnnnr U. solicit, �nnnnnhlnl
bei Herrn Spediteur Gaertner

vertreten werden.
Herr Scholz ist bereit, Versicherungen

für uns zu vermitteln und Auskunft in unseren
Angelegenheiten zu erteilen.

Gott«, im Juli 1924.

leise inlnnn Irelnnnersinnrnnnsnnnn
II. A.

Maurew und

zimmergesellen
werden noch einqestellt bei der Firma

Kiiherlein & Reinen!�
Bangesthäst nnd Dampssägetuerstz

i zuverlässige tüchtige

Daehdeekergesellen
werden und! eingestellt.

A. llelooli, llamslsu
Æezeexanzegtexsxeess ««

Lehrerntelkendidet erteil

Unterricht
 und! Geige!,

Beaufsichtigung der Gaul:
__ arbeit  einicbl. anb!.

Aneebote unter C. 86 an
bie Geschäftsstelle d. Btg.

Erfindern-erhalten Ratschläge überPatent-Gebrauchsmuster undWarenzeichen im In- u. Als�land durch aufklärende Broschüre
gegen Einsendung von 1 Kontrast.

Pahnt-Ingenleur-BlroFritz llartthnler, Brocken.

Steaotsaisiin
euch mit sämtlichen Kontor-
arbeiten vertraut, sucht sosort

Stellung.
Näheres durch die Geschäfte:
stelle d. ßtg.

Zu bedeutend herebgesenten Preisen
hebe neue geschlissene

Bettfedern un bannen
in verschiedenen Sitten abzugeben

A. Bandmaun.
Verkauf: Federfebrih Hindenbnrgpletz

Jedes Quantrmr

favcilclcartolfeln
lauft zur Loh ntrocknung

Ilnnräne Snhmngrnn

Technisch vollendet

US Nil-nisten.
&#39; Pest«« «»
�x

ist das Rad lllr den Kenner,erfahrene Sportsleute bevor- «zugen dieses Markennd, dennes bietet ihnen alles: Schnellig-keit, leichten Gang, Zuverlässig-keit und schneidiges Aussehen_. ....._�_.-.«...___. _....
Dertreter: B. Gr�a�hie, « Namslau

Schützenstraße l3.
Seidel s: Haumann

Nähmaschinen nnrl Fahrräder
sind erstklassige deutsche Fabrikate aus
bestem Material, daher das billigste.

N 
N

l! 
v  
v 
v  sc� Ilo. 94 v z  Visitenkarten �zu�

J Staumauer Brauerei-Gesellschaft m. b. H.
llnnslnner Bannern-Geschehen ä

�namslauer Staatblatt�.Namslarn Qlnlreaßs�irtlaftrahe, l8.

Wir· sind unter

an das Fernspcechueiz Namslaa
anaeseljlossea

TZZTIYFITZHTT

Dru d; n jeder Art »Ist«
Staumauer Verwirrt-Gesellschaft m. b. H» Ist-Its.

Altstadt.
Sonntag, den 7. September er.

Großes Ernte-Kräazchea.
Hierzu ladet sreundlichst ein

» gest-II, Gasihansbesliek..

Jåjxmfq Jsuhrrädet
Fee-senk- »
eYarl/a »

aie starken. leichtlaasenien Maschinen.
Vertreter:

{Seemann Wende
Schlosser und Mechaniiermeisieru

Sämtliche Zubehiirteile und Reparaturen
fachgernäß nnd billig.

Saatbeizen 
llspulun

zu F abrikpreisen

Kupfervitriol
ganz und gemahlen

Pormalin «

Oscar Tietze
Germanien-Drogerie.

� 
llllllllllllllllllllllllllllllllllIlltlltlllllllllllllllllllllllllllllnltlllllllllllilllvvsllltvtaussmillvlllvslulvsnsltisuullivltltllllilnlllllllllilllll-san 

Z . Z
Z &#39;|�hlele du Schein m. b. H. Z
Z Faser-Erzeugnisse Z
Z Breslau I, Kiinigstrasse 5 Z
Z  an der Shwnlnnlhar Sirene!

Bindegarne
g? für Mähmaschinen und Strohpressen, Z«
Z und landw. Seilerwaren g.
Z zu äußerst günstigen Preisen

Teleg-n-Adn: Kraftfaser. F ernruf ietzt Ohle 4873.
Wir unterhalten große Läger in D«

Breslau, Glrlitz, Berlin, Königsberg -:

Revision, Audreasdiirkhstrasze 18.

Prodnktenmarttberikht
TAmLliche Notierungen der an »der Bresleuer Yeoduiktenbd e«oom 5. September 1924 j�tab n in G rar �  Bolbmareren e

i� 
O 
s- 
7 
IFlten �Drei� �°/ Voller! ab schle Verledeiietiom Getrexde und Oelseetenin rollen Wes-ganz. n3:  Betreibe: e r reif. �� De a en:�F bei ru isem Oeschäit � gülsenttsiichtet F r 53m ehülsensrii tefester. alles brige ru ig. � ertosielnx Bei rer. li em Aue t�

ruhig. � lllaublmtter: elter. � Mehl: Fest.
gis-ts- amtliche Steuerungen �00 kg!:

 betreibe: o; __4_.___ Dellaaten: z� 4.
Weizen .... . . 20,80 20.50 �Jlaps�llintwzi syst! -Ro gen .... .. 18,00 17,60 bo. 1924 - -
Zu er, alter« 16,00 last! Lein amen  42 _ --r lie... ii23.00 22,50 Sein-einem» 53 --Fellztasi .� 1e,oo 19,00  3g --eraerei. � � on�blau..

�Die Preise verstehen lieb bei sofortige: Bezahlung.
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.:«" T!-!:;. «.z;

»·-
sxz 992 .3 »Ja  ».v« f; y .� &#39;. «; ·, » .»  »� s  &#39; . a�;
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«?

7. m...  ÆOTDJM innern
  Erster Film:

Marmor-s Haie!
�m... &#39;73�?

is,-"H.

A�;

Inbilkakrirmss
anläßlich des

Programm:

Jn den Konzertpausem

eintretender Dunkelheit:

Aenderungen vorbehalten.

aussen
 u:

eier

Wir-Zittern Veitelteas des Roten Kreuzes«
ans Sonntag, den �Z. September? 1924.,

9 Uhr vorm« Propaganda-Faustballwettfpiel der Spielabteilungen
gegen .- ·-B- ,, ahn·".
FaustballsGauwettspiele auf dem Hindenburaplatz.

11 � » ,, Fußballrvettspiel der ersten Mannschaften von S.-C. Preußen 16
gegen S.-V. Schlesien 23 aus dem Preußenplatz mit Konzert.

12 � Ring-Konzert.
11/5 n ttad!m.: Antreten zum Festzug auf der Wilhelmitraße
2 � � Abholen der Ehrengäiie im Rathaus, Aug-morsch nach dem

Stadtparlu daselbst Festansprache
3 » » Konzert tm Stsrdtparkä

Tnrnerische Vorfiihrungem Volkstäuze des einst. Jungmiidrliciu
vereins, Reigenfahreir des Bürgerlichen Radfahrcruereiiidz

Großes Preisschießeru
« Be

Lebende Bilder bei bengalischer Beleuchtung.

Der Reinertrag ist zugunsten des Roten Kreuzes bestimmt.
Feftabzeichem Für Festzugteilnehmer 80 Pfg» an der

geladen und um recht zahlreicheg Erscheinen gebeten.

Freiiw InsnitätsKoionere 
A�. Weißenbach.

Glara Haselbaßhw.

Stadtparkkasse 50 Pfg.
Die Bevölkerung von Stadt und Land wird hierdurch herzlichst ein-

Nun-sinke.

Vaterland. Frauen-Verein vorn Roten Kreuz.

mCj

Zmeklts Teilnahme am Festzua
anlitßlich des Werbetages zur Jnbiläumsfeier de-
übten Kreuzes werden die verehrt. Mitglieder des Ehren:
ausschusses gebeten, {ich am Sonntag, den 7. September
um 3/42 Uhr nachmittags im Rathaus zu« versammeln.

Jnfolge der kurzen Zeit kann leider eine besondere
schristliche Einladung nicht mehr erfolgen.

Der Feftanssrlrusp

Böhxnvvitz.
J« Sonntag, den 7. September �X

Großer Tanz.
Es lcdet freunblicbit ein sqss�qn·ssk»

ksj

J« Anfang 6 Uhr. I

abends 8 Uhr:
III;

i � und das
Begraben einer lebendigen Person.

III· Gute Musik: auf dem Pius. T

:s ·.·:-  g?� wag-- USE-T� isten-Si!

nur, ; 
leis&#39; g;

unterstellt, auf dem statement.
Otto »Vergmans-�s Tucmseilltiinstler u. Todesringsatjren
Täglich bis Montag, den 8. September d. 3s.

Große vorstellungl
Sonnabend, den 6. September:

Er. Vrillankzeuerwerk mit austoben u. sontänen,
i� »« u. �.:
DTr Wasserfall vom Horhseil mit wunderbaren

Lichteffektetn

"· v» �_ - �w; «« �i D« «» _&#39; fu«-« �H�...

ZEISSW!IiitiiiiiiIEIEZEZEITTEZLEEZTEZHHTI??ZJEIN?ETiåZtksiiiiiiiiiiiiiliiixEins?Z?iiiitIIZEEEYHEZTEEIEYZEZZIIIWZI

Wir sind Käufer von:

Geldes. LandsclL-Pfandbriefen
�ZEiåiåtiiiiiiiå

Prom-Hilfskasserb-Obligatiolnen  ·
 Schies. Boden!Eiern-c!iizsskknndbrieken
Z Stadt� und sdrrertsscxrtieihert
 zu höchsten Tageskursen.

 Annahnne von Spareinlagen .
 aufwertbeständiger Grundlage zu günstigsten: Zinsfuß. ?

 Ausführung
 aller bankgescliäktlichen Transaktionen. Z?

Z ·« «, » z- . , » » Zä Bsttilisiid S. steten-trauert. Z 
F

»;lltiltllliilllllllitllllllllllllllIt!killllllllllllllttgtlttttttttittstltiilliiliilliitil!Iiit!it!litllliiiilitiiiiiiltiiilillillliliiliiltiitltkllltlitllilillltlllllllllllllllillikEIN»

AusSng
der

neuesten Mltlllillitltisjnldlxs MUSE II. isitiiisii
Sonntag, den 7. September

� statt.
Sitte mein Schaufenster zu beachten.

R. Warsehauer, Gemeing-
IIIW  «· 92&#39;l -"·«7·-JIc«-«""-«�«"I".«-: �·«�««« &#39; « EIN."I  «!«"«·71««··«"  «. M�««"t-&#39;«l«r»··.,;« FZH1YP«FÆALY«� ««W««.  THE«

« It! « in jeder Höhe zuDLHCED vergeh. Heiducky
Breit-lau, Glog.Str. 15. Einem. beif.

r... ,

I

ß bestes-Ida.



eingerichtet haben.

Um gütige Unterstützung bittet

Dem geehrten Publikum von Uamslau und Umgebung zur gefl. Kenntnis,
daß wir im Geschäft des Herrn G. �Quitte, Wild- und Geflügelhandlung

Numslsity Klofterstraße 5 eine Verkaufsftellesämtlicher von uns in unseren Lehrwerkstätten angefertigten
Kerb= uncl Bukstenwacen

Wir empfehlen Korbmdbel in Weide und Peddigrohy sowie alle Sorten
«Eebraudystörbc. Biirften und Besen in allen Ausführungen stets auf Lager. Auch
fertigen wir von gelieferten Roßhaaren Karbätidpen, Besen etc. an.

Keil-enteilen des: Barmherziain Brüder, Ninaslale

Sinkt Revision.

sorgenden Vaters, des

ä�cherä

sJTgenszwir auf diesem Wege

Namslau, den 6. September 1924

. .-z.s««szässp,«spzs

Mk;e:

Lsnetdstgeesnn

Znr Teilnahme am
Werbetag des deutschen Roter Kreuzes

Anlrelen am Sonntag, den 7.d Lilien, riechen. t Uhr
in Weder; Garten

Ortsgknppe Zinses-lau.

freiwillige leitet-well tadeln.
Zweck-S TeLnahme am» · » »

Fellzug der iereimlii Saallalsspsdalanne
versammelt sich die Wehr ukichlvsietl am

Sonntag, den "7. d. Witz» punktlikhUW Uhr
am Gcrätehanseq

Anzug: Heim und umgeschnalltpf us? W
Der Øberbrandmeister

F Arbeiter
können sichxnoch melden

Kartosfelflockenfabrik
Wilkau, m.� åldamslau

Dis-heilte!

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei
dem Hinscheiden meines lieben Mannes, unseres treu-

Ferne-M Ttanasdz

Alten: arise-sein herzlichsten Dank.

nie leerem-einen Hludnrhliadeiiteen

1
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.�.�. Eh« &#39;92 «.«�"»«.s·  is« Hi· .&#39;,i�·�j« "&#39;6"  k� Uns» &#39;_�-_- s« · s» � - » t7 &#39;o·«  s . «  «
L c�»· « "d,n i» 

.;.__� �
« 
»«l 
-

»« direkte-nie
tllwrelillxleeelldll

qkzzgjbillligste Preise.
 dereinst-illa. Skhnlstk 2.

ist-ZU LEZIhre Vermählung zeigen hiermit an 
d

F
1 
0/

E553 ESI
Isalllllslsllllllsllllllsllllllslsssllsllslslill ünumnmm�

Adalbert Kothen
Elise Kothen

verwitw. Gollasch geb. Opitz

Namslau, den 6. September 1924.

1111l11H11111I11111111111IlllllllllllllllflllllllllillIIII11IlillillllillilliliilllllliI
Für die anläßlich unserer Bermählungsfeier

in so reichem Maße ertviesene Aumethsamheit sagen «
wir auf diesem Wege unseren

herzlichsten Dank. i

Fritz Sliudder a xlrna Berlha
geb. Erautoetter.

llIl1|ll111lIIllllllIIIIIIIlllllllllillllllllill.. .  .  .. �1-11MillmvlliillllillIllliiiilllll�iliiixi
lrissdumnammmmmjrasnrrzirismmnnresmmmm

Ordentlichesz saubereg

� « Z »  itlliliilliiiitii
J» zijni 15. September ad. 1. Die:
 regnet gesucht. «,
 Fran Mach. Weisung-le,
 Gartenstraße 2.

Kaufe jeden Posten

Eier
zu höchsten Tiegegpreiscn »

�n�. »,-.-.«»..�,«-»,«;«.«e..

iiiiiiiliiillliiii
«» «.!·-.-:«.«-«�-&#39;. - J« s »«»F »  -,« s? »He

Hi; 
Ecke,
Es;s «« «« . . � � -.u! &#39;

empfehle ich mein großes Lager in

sites-its. Einhdidzsgiiisseeksii
Ililisiil

zu spottbelliezisrr �reifere.
-F-orm Adler« Braut-eß:
a� 1 1753 2_:S_3_"i�.-

eng 0.43 0.45 0.50 0.55 Mk»
weit RZO 0.55» 0.60 0.65 »

das garantiert gute Einleatlsalns Lllarlle Volkes:
«« 1 1«2 2 Dir. "

eng 0.48 0.50 0.56 0.60 Mk.
weit 0.50 0.00 0.66 0.75 � 111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111�11111111111115111_ _ Außerdem empfehle ich _
Fa. llllglnellleekslllllalale lml Zulllllll

zu den billigsten Preisen.

la. Eluliochaanarale te. nerainkt, 6 00
homplett mit Einsatz für  Gläser .
und Ia. Thermometey Stuch Mk. ·

Otto Masse, Namslau
Ring 4. Telephon 74.

Nebonevwevb.
Erste deutsche Versichekungsgesellschast sucht für Stamslau

unb Umgegend Vertreter sbei hoher Prooision Sämtliche
Versicherungszweige Zuschriften unter 92 an den Verlag
dieser Zeitung.

Dem D;
{d Herrn Lehrer G-ruhn b};

, IET für feine große meine bei bem Kinderfeste hiermit im Auftrage der Eltern und Kinder den ·
 - herzlichsten Dank!
F Der erteilte-erstand Wes. Murmeln. Hi
ETWW E

«!
s
sksipzsx 
IN. "L115112.5.�

Flir Damen· und Heeren der lalraeelzthen Kreise, sowie der
F» · laadlantscllastllllsen Beslheelirelse Z
ä eröffnen wir wiederum in Name-lau, Hotel II?
 goldene Krone, einen Kutsus zur Erlernung
Z der modernen Tänze. Der Unterrisstpt erfolgt Z«
Z durch imser bekanntes Tänzerpaan Es ist keine Z
Z steife Tanzslueidcz sondern stelle, interessante E;
Z Unterweisung bei zwangloser Geseiiigkein Unser: Z
L: Unterricht ist iiberraschend erfolgreich und mach: Z
Z mit Sicherheit jeden in kurzer Zeit zum flotten
E« Tänzer, zur guten Tänzerin. Wie« lade-u zur
Z Teilnahme hieran ergebensl ein. .
E " i «» und ältere. err durften=a== llll Eli-ideale H s «I k besonderer Kursusn

»Am-Kunst und Entgegennahme der Anmeldung-n
Montag, den 8. September, 5�--9 Uhr im
Hure! »Goldene Rennie�, an den anderen �Sirenen

bei Herrn Slauina je.

S3111 31811111 111111 1113111111111. 11111111111 111.

1111111311111---

Ikiiååiiiläililiiiiil
Je« . « m�... . «·Y«"

in großen und kleiner! mengen
gibt laufend ab Lagerplatz Gar-anstatt zu den

· biliigsterc Teegespgeeifen �Wab «

Slädlislhii Vetriellswe ke Naluslan
Suche für meinen 151/2

Jahre alten Sohn

Renlamlssdlenenslelle
möglichst ohne gegenseitige Ber-
gütung. Zahle jedoch auch zu· f
Iuspettor bewirbt,

Eisdors-

Ansländlaes Mädchen
vom Lande, Ende 30, evang.,

Macchinenfc�,
Dichtungen, Schläuche,Garbolineum, Eisenlack,

Wagenfctt, ·

mit voller Aussteuer und Ber-
mögen wünscht sich

zu verheiratete.
Am liebsten Einheiraten in
Landwirtschaft. Handwerker,
besserer Arbeiter, auch Witwe:
mit Kindern nicht auHgeschL
Qsf. u. M. L. an die Exped
dieser Bis.

Pinsel, Farben, Fucshoden-cke, Benzin, Benzol.
Oscar Tietze

ermania-Drogerie.

Ein Lehrling 7«j7.32"«"
Jan. A. atmen,

Markstein, Kloster-fu«. 6.

Its-il« 1 sum.


